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Sport

«Wann wird den Frauen endlich genug zugetraut?»: Marlen Reusser will auch in dieser Saison mit Vollgas angreifen. Foto: Ulf Schiller

Playoff-Halbfinals (best of 7) heute
Kloten (1.) - Thurgau (4.) 19.45

Stand: 3:1
Olten (2.) - La Chaux-de-Fonds (3.) 19.45

Stand: 3:1
Weitere Termine (jeweils 19.45): evtl. Do, Sa.

Eishockey – Swiss League

Sport am TV

15.30 Rad live Eurosport
Baskenlandrundfahrt

18.35 Handball live SRF 2
EHF European League, Achtelfinal,
Rückspiel: Sävehof - Kadetten SH

19.40 Eishockey liveMySports 1
Swiss League, Playoff-Halbfinal,
Spiel 5: Kloten - Thurgau

21.00 Fussball live Canale 5
Champions League, Viertelfinal,
Hinspiel: Manchester City - Atlético

22.40 Sportflash SRF 2
23.00 Fussball SRF 2

Champions League: Highlights

Viertelfinals, Hinspiele
Heute Benfica - Liverpool 21.00

Manchester City - Atlético 21.00
Morgen Chelsea - Real Madrid 21.00

Villarreal - Bayern 21.00

Rückspiele am 12./13. April.

Fussball – Champions League

Philipp Rindlisbacher

Die Empörung war gross. An der
Friesland-Rundfahrt Anfang
März erhielt die Siegerin des Zeit-
fahrens neben ein paar Hundert
Euro eine Geschenkbox mit Sex-
spielzeug.Viele regten sich auf im
Peloton, Marlen Reusser aber
kann die Aufruhr bis heute nicht
verstehen.DerSponsorhabedoch
nur seine Produkte in Szene set-
zen wollen. Und Sextoys seien
längst Alltagsgegenstände. Die
Bernerin fragt: «Hand aufs Herz:
Werhat nicht schonmal so etwas
gekauft?» Reussernennt dieDin-
ge beim Namen. Unverblümt,
fundiert, meinungsstark. Sie ist
die beste Schweizer Radfahrerin,
doch es wäre ein Unding, sie da-
rauf zu reduzieren. Sie hat etwas
zu sagen, wenn es um die Stel-
lung der Frau in der Gesellschaft
und im Sport geht, um die
Umwelt, die Gleichstellung. Um
die grossen Themen eben.

Eine Art Interviewstopp
Zuletzt drehten sich die vielen
Interviews mit der 30-Jährigen
denn auch genau darum – um
den Sport ging es maximal am
Rand. Siege hin, Medaillen her.
Doch Reusser beklagt sich nicht,
imGegenteil. «Sport ist ein schö-
nes Spiel. Aber es gibtWichtige-
res im Leben.WennAthletinnen
die Chance bekommen, in die
Vogelperspektive zu gehen und
sich über daswirklich Relevante
in der Welt zu äussern, dann
sollten sie diese nutzen.»

Wobei: Eigentlichmöchte Reus-
ser gar nicht mehr so viel reden.
Seit Monatenwird siemitAnfra-
gen überhäuft, auch von Expo-
nenten aus dem Kultur- und
Wirtschaftsbereich. «Ich könnte
meine Karriere ein Jahr lang un-
terbrechen und mir würde doch
nicht langweilig», sagt die eins-
tige Präsidentin der Jungen Grü-
nen Bern. So aber blockt sie fast
alles ab,mitwenigenAusnahmen
hat sie sich einen Interviewstopp
auferlegt.

Auch so hat Reusser genug um
die Ohren. Sie engagiert sich für
diverse Projekte, geradewenn es
umUmwelt und Ernährung geht,
sieweibelt anvielen Fronten,was
Energie koste, aber auch Schub
verleihe. Zuletzt meinte sie im
Gesprächmit «Fokus Swiss» ein
wenig kryptisch, sie sei stolz, den
Rank im Leben gefunden zu
haben.Auf die Nachfrage,was sie
damit gemeint habe, wird sie
grundsätzlich. In der Jugend und
im jungen Erwachsenenalter
habe sie enorm hoheAnsprüche
an sich selbst gestellt, sie habe
schlank und hübsch sein und
anderen gefallenwollen, hält sie
fest. «Gleichzeitig wollte ich
vieles leisten, belesen sein, etwas
bewirken. Ich setzte mich zu
stark unter Druck.»

Reusser bekam Mühe beim
Essen, sie ass phasenweise ext-
rem viel, um sich dann tagelang
selbst zu kasteien mit Salat und
Suppe. Ungesund und unnatür-
lich sei ihr Lebensstil gewesen,
sagt die Profifahrerin, «ich habe

lange nicht begriffen, dass ich
mir einWertesystem aufzwingen
liess; es war nicht einfach, aus
demTeufelskreiswieder heraus-
zufinden». Reusser fällt es nicht
leicht, darüber zu sprechen, und
doch tut sie es, weil sie sensibi-
lisieren will. Bei vielen jungen
Frauen sieht sie ähnliche Mus-

ter, oft sogar noch ausgeprägter.
«Leistung zeigenwollen – das ist
wichtig. Aber der Anspruch,
perfekt zu sein, ist falsch. Durch
Social Media wird dieser noch
verstärkt.»

Vieles ist neu – und besser
Aber eben, da ist auch noch der
Sport. Und bei Reusser hat sich
imWinter einiges getan. Sie fährt
nun für den holländischen
Rennstall SDWorx – seit Jahren
die beste Equipe der Welt. Mit
Hendrik Werner hat sie einen
neuen Privattrainer, der Deut-
sche führte einst TomDumoulin
zumGiro-Sieg.Dank demTeam-
wechsel steht Reusser besseres
Material zurVerfügung,vorab in
den Strassenrennen ist die
Maschine besser zu lenken.Auch
die Sitzposition hat sie geändert,

so hat sie weniger
Rückenbeschwerden, und auch
die Wattzahlen sind besser
geworden.

An und für sich ist Reusser
noch immer eine Lernende. Erst
seit 2019misst sich dieÄrztinmit
der internationalen Konkurrenz,
nachwie vor sei jedes Rennen ein
Abenteuer für sie, hält sie fest.
Wobei sie es mittlerweile besser
versteht, im Hauptfeld Energie
zu sparen, oder aber den richti-
gen Moment für eine Attacke
zu erwischen. Auswertungen
haben ergeben, dass sie in einem
vierstündigen Rennen durch-
schnittlich bis zu 80Watt weni-
ger verbraucht als noch vor zwei
Jahren.

Sechs Rennen hat Reusser
letztes Jahr gewonnen, sie wur-
de Europameisterin im Zeitfah-
ren, holte Silber bei Olympia und
an derWM. In der kurzen Karri-
ere der Quereinsteigerin ist es
nur bergauf gegangen, mal ab-
gesehen von ihrem fürchterli-
chen Sturz vorvier Jahren, als sie
sich Becken und Kreuzbein
sowie den fünften Lendenwirbel
brach, garLähmungserscheinun-
gen hatte.

Wie siemit sportlichen Rück-
schlägen umgehenwürde,weiss
Reusser nicht,wobei sie sichmit
diesemGedanken durchaus aus-
einandersetzt. In dieser Saison
steht sie noch ohne Sieg da, die
auf sie zugeschnittenen Rennen
jedoch folgen erst. Dass die Form
passt, bewies sie amSonntagmit
Rang 5 an der Flandern-Rund-

fahrt. Mittelfristig könnte über-
dies das Brechen des Stunden-
weltrekords (48,406 km/h) zum
Thema werden.

Die Lohnschere ist zu gross
Bei Reusser geht es also weiter,
mindestens bis 2024 und den
Spielen in Paris. Sponsoren hat
sie mehrere dazugewonnen seit
ihrem Silbergewinn in Tokio.
Zusammen mit dem Salär vom
Team gibt das ein ordentliches
Einkommen, wobei sie damit
eine von ganz wenigen ist im
Frauenradsport.

Doch es tut sich etwas, seit
zwei Jahren gibt es zumindest bei
den World-Tour-Teams einen
Mindestlohn, von 15’000 ist
dieser nun auf 27’000 Euro pro
Saison angehoben worden. Auf
den unteren Stufen hingegen
fahren viele Frauen umsonst.

EinMannmit Reussers Erfol-
gen würde Millionen verdienen.
Reusser sagt, der Männerrad-
sport sei weiter entwickelt, ge-
neriere mehr Interesse – Lohn-
gleichheit brauche nicht ange-
strebt zuwerden.Vielmehr stört
sie, dass der Frauenradsport
noch immer mit anderen Augen
betrachtet werde – und sich
vieleAthletinnen deswegen nicht
beklagen würden.

Sie sagt: «Die Lohnschere ist
zu gross.» Und fragt: «Wannwird
den Frauen endlich genug
zugetraut?Wann sindwir bereit,
zu erkennen, dass der Sport
geschlechtsunabhängig genug
Spass und Spektakel bietet?»

Sie hatte Essstörungen – undwill
nun junge Frauen sensibilisieren
Veloprofi Marlen Reusser Mit neuem Team und neuen Sponsoren will die Olympiazweite bis 2024 weiterfahren.
Die Bernerin verrät, wie sie sich früher stark unter Druck setzte und darunter litt.

«Ich habe lange
nicht begriffen,
dass ichmir ein
Wertesystem
aufzwingen liess.»

Uefa und Conmebolmit
gemeinsamemBüro
Fussball Zur Vertiefung und
Erweiterung ihrer Zusammenar-
beit haben die Fussball-Konti-
nentalverbände Europas (Uefa)
und Südamerikas (Conmebol) in
London ein gemeinsames Büro
eröffnet. Uefa-Präsident Alek-
sander Ceferin und sein Kollege
Alejandro Domínguez besiegel-
ten die Vereinbarung gestern in
der britischen Hauptstadt, wie
beideVerbändemitteilten.Durch
den Standort London sollen ge-
meinsame Projekte auf verschie-
denen Gebieten intensiviertwer-
den.Das erste grosse Sportereig-
nis, das Conmebol undUefa nun
gemeinsam organisieren, ist die
«Finalissima» – ein Länderspiel
zwischen Copa-America-Sieger
Argentinien und Europameister
Italien. Die Tickets für das Duell
am 1. Juni im Londoner Wemb-
ley-Stadion waren innert einer
Woche ausverkauft. (dpa)

Wechselfehler: Freiburg
legt Einspruch ein
Fussball Freiburg legt nach dem
Wechselfehler von Bayern Mün-
chen Protest gegen dieWertung
des 4:1-Auswärtserfolgs des
Spitzenreiters ein. Man befinde
sich in einem unverschuldeten
Dilemma, teilte der Club gestern
mit.Man habewederAnteil noch
Einfluss auf die Geschehnisse
rund um den Wechselvorgang,
sei aber formal in der aktiven
Rolle, die Vorgänge rechtlich
überprüfen zu lassen. (dpa)
Premier League: Crystal Palace - Arsenal
3:0.
La Liga: San Sebastian - Espanyol 1:0.
Serie A: Verona - Genoa 1:0. Milan - Bologna 0:0.

Der Frauenlauf
in Bern ist zurück
Leichtathletik Nach der virtuellen
Durchführung 2020 und der
letztjährigen im Berner Neufeld
kehrt der Schweizer Frauenlauf
imFrühsommer indieBernerCity
zurück.Am 12. Juni 2022wird die
36. Austragung wie vor der Pan-
demie an der Monbijoustrasse
gestartet. Das Ziel befindet sich
wieder auf demBundesplatz.Der
Schweizer Frauenlauf ist mit der
Rekordteilnehmerinnenzahl von
15’000 eine der grössten Lauf-
veranstaltungen der Deutsch-
schweiz. (mos)
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